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die O17 der Beıträge VOoNn Herbst, alX und üller Von vielen Verfassern
ogrundsätzlıch abgele werden. Bereıits in ihrer Einleitung benennen Kunz und
Schlag entsprechende Einstellungen (19, 23): die anderem bıblizıstische
Begründungsmuster in Freikirchen teV. 310; die Arbeitsformen VON 1llow
ree (Kretzschmar, HSX die Lausanner Erklärung Z.U) Umgang mıit nıiıcht-
ısTlıchen Relıgionen J1enhar  ‘9 153); missionarısche Großveranstaltungen
(Plüss, 238), Bemühungen „„ZUT ück-)Gewinnung verlorener Kirchenmitglie-
der  66 (Hoburg, 338) und missionarıische Medienarbeit aberer, 506) betreffen
Solche Bewertungen sınd allerdings nicht verwunderliıch, WEeNNn „dogmatische“
Kirchenbilder VOoN vornherein verdächtig sınd 12) Immerhın werden die rage-
stellungen bıblisch-missionarischer Gemeindeentwicklung anders als etwa 1mM
„Handbuc Praktische Theologie“ VO  —_ räbh und eye dıiskutiert. und krıt1-
sche Anfragen ollten rnsthaft geprüft werden.

K aum iın den IC der Verfasser ger&a die „mittlere Ebene*‘ der Kırchenkreise
OIie Böckel 470), die aber eine zentrale iın kirchlichen

Veränderungsszenarien pielen Naturgemäß ist das Reflexionsniveau vieler
Artikel unterschiedlich und nıcht immer wird die Gliederungsvorgabe der Her-
ausgeber (Informatıon, Interpretation, Innovation) eingehalten, die der Ver-
gleichbarkeit der Beıträge dient

Insgesamt bietet das Handbuch einen umfassenden 1INnNDIi1c ın aktuelle rage-
stellungen und Diskurse praktisch-theologisch reflektierter Kirchen- und Ge-
meindeentwicklung einem erstaunlıc günstigen Preıs.

olfgang Becker

Birgıit eyel, Peter Bubmann Hg.) Kirchentheorie. Praktisch-theologische Per-
spektiven auf die Kirche, 41, Le1ipzig Evangelische Verlagsanstalt,
2014, 278 E 48,—

Unter dem Begriff „Kirchentheorie“‘ reflektiert dıe 1CUCTE Praktische Theologie
die Frage, „welches Kirchenverständnis das Handeln der Kıiırche 1m Kontext einer
relig1ös-pluralistischen Gesellscha: konstruktiv anzuleıiten vermag“” (Stefan
chweyer, Kontextuelle Kirchentheorie, Uurıc 2007, 2 Der vorliegende
Sammelband dokumentiert die Bestandsaufnahme und Diskussion ZUur aktuellen
Kirchentheorie im en der Fachgruppen- Tagung Praktische Theologie 1N-
nerhalb der Wissenschaftlichen Gesellscha für Theologie (WGTh) im Septem-
ber 2013 In Berlin e1 wurden ktuelle Forschungsprojekte SOWIeEe zentrale
Leıitbegriffe der Kıirchentheorie diskutiert und weıterentwickelt.

Den Anfang macht 1lIirıe Engemann mıiıt seinen Ausführungen ZU prom1-
nenten kırchentheoretischen Leitbegri der ‚„‚Kommunikation des Evangeliums“
(15—-39) aDel nımmt ST eZzug auf 1stian Grethlein, der 1ın seinem STO-
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Ben Lehrbuch (Praktische Theologie, Berlin eben diesen Begriff ZU

Zentralthema der Diszıplın rthoben hat aDbe1l wiıird für Grethlein die Be-
deutung des Evangelıums einerseits SGESE 1m Kommunikationsprozess generlert
und ist grundsätzlıch ergebnisoffen bis hın Erschließung Wirklichkeıit“®,
anderseits re das Evangelıum aber inhaltlıch „n die Miıtte des aubens  “ En-
SCINANN rag eC. Wdas das denn konkret bedeute und weist damıt (wenn
auch nıcht ausdrücklic doch mindestens implizıt) arau. hın, dass Jede ede
Vvon der „Kommunikatıon des Evangeliums“ Vagc und substanzlos bleiben INUSS,
wenn der Inhalt des Evangelıiums theologisc unterbestimmt bleibt. Daran VeEeT-

MNag dann auch die notwendige und VON Engemann 1im Anschluss rtnst ange
hervorgehobene Orientierung der Evangelıumskommunikation der Lebens-
wirklıchkeit des Menschen nichts ändern.

Isolde arile und Stefanie Brauer-Noss präsentieren in der olge (40—52) die
Ergebnisse ihrer empirischen Studie kirchlichen Reformdiskursen, die auf In-
terviews mıiıt kirchenleitenden Personen AaUS unterschiedlichen Landeskirchen ba-
sieren. e1 tellen die Autorinnen insgesamt fest, dass sıch die Selbstwahr-
nehmung der Kırche als „ausgesprochen defizıtorientiert‘ arste Es schließen
sıch dre1 eiträge einer „regional sensibilisierten Kirchentheorie‘‘ Gerald
Kretzschmar nımmt e1 das Oriliıche Umfeld in den 10 (52—62), Thomas
Schlag untersucht in seinem Aufsatz ZUT Reformierten Kırche 1m helvetischen
Kulturkontex: die „rel1ig10nskulturelle deutschschweizerische Seelenlandschaft*‘
(80—93) Der 95-  ultur der Konfessionslosigke1 G6 1mM ÖOsten Deutschlands wıdmet
sich Michael Domsgen (63—79) und konstatiert, dass ZWAar die Institution Kirche
in den letzten en Profil und gesellschaftlicher edeutung ZCWONNCN hat,
sıch dies aber in keinster Weise in den Miıtgliederzahlen spiegelt. Darüber hinaus
merkt Domsgen d ass „aufgrun der geringen christlich-relig1ösen rägekra
des gesellschaftlichen mfeldes  66 die der Familie als „Kommunikatives
umfeld“ kirchentheoretisch stärker aufzunehmen se1 Bedenkenswert ist auch
dıe Feststellung, wonach VOT em in Ostdeutschland gılt, ‚„„dass sıch 1m 4
auf die Wertorientierungen das Profil der Konfessionslosen Von dem der vange-
iıschen ängs nicht eutlic untersche1idet, WIE das VOT dem Hintergrun
des aubens Gott denken könnte.“ Hiıer bieten sıch also Ansatzpunkte für
kırchliches Handeln und kirchliche Kommunikation.

In seiner Längsschnittanalyse 7U Religi1onsmonitor 2008 und 2013 arbeitet
eianer heraus (94—1 14), dass die sozialen Kerndimensionen der Relig1i0s1-
tat (Zugehörigkeit einer relig1ösen Gemeinschaft, eilhabe relıgiösen oder
spirıtuellen tualen, Orientierung relig1ösen Vorstellungen 11 Alltag) stabıl
bleiben oder zurückgehen, sodass 1er weiter von einem Traditionsabbruc DC-
sprochen werden kann Im 1C auf die personalen Kerndimensionen der eli-
g1osität (Glaube Iranszendenz, achdenken ber relig1öse Fragen, usieben
VO  — Frömmigkeitspraktiken) ist dieser ückgang aber nicht festzustellen. Hier
lässt sich, im Gegenteıil, eın starker Anstieg der Religiosıität bzw. des relıg1ösen
Selbstbewusstseins beobachten er bemerkt, dass 99  1eSESs Muster nıcht
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11UT in der Gesamtstichprobe beobachtbar |se1], CS zeigt sich in verstärktem Maße
auch be1 den Gruppen, be1 denen Säkulariısierungsprozesse besonders weiıt fort-
geschritten sınd nämlich den Menschen in Ostdeutschland und den unter 26-
Jährigen.“ Hier könne empirisch gut egründe ‚„VOoNn einer Trendwende auf dem
relig1ösen Feld in Deutschland gesprochen werden‘‘. Was dies nNnun im Einzelnen
edeute (und nıcht bedeutet) müsste weitergehend untersucht und 15  1e
werden. In diesem Sinne merkt er abschließen. „Wenn kirchenleitende
Nnstanzen diese Trendwende nıiıcht verschlafen wollen, sondern in diesen Prozes-
sSemn miıtwirken möchten, dann waren Ss1e gut beraten, in empirisch-theologische
orschung dem Phänomen der el für relig1öse Erfahrung 1N-
vestieren.“

eitere Beıträge befassen sıch mıiıt Besonderheiten der Kirchenmitglied-
schaftsuntersuchung und dem Verständnis der Kirchenmitglieder als „eigenstän-
dig agierende relig1öse Subjekte“ dıe 1m „Kontext ihrer ges Lebensfürung
angesprochen werden müssen“ (Jan Hermelink und Bırgıit eyel, Aı; dem
Leitungshandeln 1mM Rahmen kirchlicher Rückbauprozesse stop. eyns,
145—-157), dem Zusammenhang VoN gruppenspezifischem Rıtualhandeln und der
volkskirchlichen KasualpraxI1s (Bernhard 1se und Kristin erle, 189—203) und
den kirchentheoretischen Auswirkungen des Medienwandels (Sıegfried Krücke-
berg, 223-—231). Schließlic spiegelt sich in Z7WEel ausführlichen Rezensionen NEeCU

erschienener ehrbücher „„die oroße on]jJunktur der Kirchentheorie“‘, wobe!l der
eser auf wenigen Seiten wenigstens ansatzweise ber aktuelle Gesamtentwürfe
informiert wird. ona ord kommentiert €e1 das eNrbuc von Eberhard Hau-
chıldt und Uta Pohl-Patalong, Kirche, eNnrbuc Praktische Theologie 4, (jüters-
loh., 2018 (232-238, vgl dazu die Rezension VON arkus Printz in JETHA 28,
2014, 329—333). avl: USss bespricht die Studie VO  — Jan ermelr Kirchliche
Organisation Un das Jenseits des auDens Eine praktisch-theologische Theo-
r1ie der evangelischen Kirche, Gütersloh, 20144 24 7—253). Den Autoren wurde
rlaubt auf die jeweilige Rezension ihres er antworten

Insgesamt nthält der Band somit eine gahze e1 hıilfreicher Beıträge, die
MNan miıt reichlich Erkenntnisgewınn hest Dennoch 6S eTtziic schwer, einen
weiterführenden rag rheben So wird bereı1its 1m Vorwort der Herausgeber
im 1C auf das zusammenfassende Fazıt VO  s Wılhelm räbh 72 be-
merkt, dass 6S in der Tat „CIn schwieriges Unterfangen““ sel, die Vielfalt der Be1-
trage in eine gemeinsame Perspektive rücken. Dies könnte me1lines Erachtens
damıt tun aben, dass dıe Intention der Kirchentheorie ZW) grundsätzlıc in
der „Vermittlung VO  — Theologie und Soziologie der Kırche“ besteht (SOo Gräb),
gerade aber die theologische Bestimmung kiırchlicher Ex1istenz kırchlichen
andelns in vorliegendem Band bestenfalls punktuell aufscheint. In dieser Hın-
sıcht fasst räh seine Eindrücke Ww1e folgt „Eine Kırchentheorie INUSS

scheitern. WEenNnn S1e nach der SeIite ihres theologischen egriffs mit 1OT-

mativen Setzungen arbeıitet, die nspruc. auf höhere göttlıch-autoritative Wahr-
heıit rheben Der eia| olchen Scheiterns scheinen die praktısch-theologischen
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Kırchentheorien die auf UNsSsSeTET Fachgruppentagung ZUT Sprache gekommen und
ansatzweıse diskutiert worden siınd entschlossen egegnen wollen GG Vor 6C 1-
Ne  3 olchen Hıntergrund verwundert dann allerdings nıcht WE Ende

kirchentheoretischen Fachtagung mehr zurückbleibt als CHIG Polyfo-
Nie sozilologischer Perspektiven die ohne klare ekklesiologische Zielrichtung
kaum praktisch-theologische ynamı entfalten vermag Demgegenüber WAarc
festzuhalten dass sich theologische und soziologische Aspekte Verständnis
der Kırche eben nıcht „aufAugenhöhe zuordnen (wıe räh insıstiert) Nur WenNnn
be1 der altlıchen Bestimmung der Kıirchentheorie die theologischen Aspekte
Se1Ne Vorrangstellung einnehmen lassen sich empirisch soziologische Einsiıchten
nnerha sinnvollen Rahmens zielgerichet verarbeıten iıne konstruktiv
handlungsleitende Kıirchentheorie ann ZWar auf fundierten Kontextbezug
nıcht verzichten die Untertitel des Bandes angesprochenen raktisch-
theologischen Perspektiven lassen sıch allerdings ( Erachtens erst dann
bewerten und ihrer Gesamtheit weıterführend bündeln, WG die schriftgemä-
Be rhebung Von Wesen, Gestalt und 1Ss10nN der Kırche als zentraler Orilentie-
rungspunkt kırchentheoretischer Überlegungen eu den 16 kommt
(vgl dazu chweyer., Kontextuelle Kirchentheorie, 234—236).

Philipp Bartholomd

ıturgı

alp. Kunz Angela Berlıis uca Baschera Hg.) Gemeinsames Form
Un Wirkung des (Jottesdienstes Praktische Theologie rteformierten Kontext

Zürich NEZ. 2014 248 Seiten € 29

In welcher und Weise 1sSt Gottesdienst wirksam? Was macht der Gottesdienst
mıiıt der Gemeinde? Wie hängen Oorm und Wırkung des Gottesdienstes amn-
men? Der vorliegende Band vereınt Beıträge N evangelisch-reformierter angli-
kanıscher und altkatholischer Perspektive die sıch diese zentralen Fragen
gTuDDICerenN Aus der 1C des Rezensenten siınd die ersten dre1 Beıträge beson-
ders ertragreich 10 auf diese Fragestellung

Im programmatıschen Eiınführungsbeitrag (9—3 diskutieren alp. Kunz und
uca Baschera das Verhältnis VON C  m und formativem Handeln (Gjot-
tesdienst In der Tradıtion Von Schleiermacher dominiert der CADICSSIVC Ansatz,
wonach der Gottesdienst UuSdruc subjektiver Frömmigkeıt 1st Dem gegenüber
betonen Kunz/Baschera die formative Diımension des Gottesdienstes, ach wel-
cher Gott als Subjekt des Gottesdienstes betrachtet wird und Urc den Gottes-
dienst die Gemeinde formt Kunz/Baschera reZIPICreN abe1l zentrale anthropolo-
gisch-rituelle Einsiıchten VOoNn James m1 (Desiring the Kingdom 2009


